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Ursachen für Deichbrüche bei den jüngsten 
Hochwasserereignissen in Süd- und Ostdeutschland

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Holger Schüttrumpf

Deichbruch in Fischbeck 2013
Quelle: Reuters

Institut für Wasserbau und Wasserwirtschaft
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Hochwasserdefinition
• Wellenüberlauf

• Böschungsbruch

Hochwasser = Zustand in einem ober-
irdischen Gewässer, bei dem der 
Wasserstand oder der Durchfluss 
einen bestimmten Schwellenwert 
erreicht oder überschritten hat (DIN 
4049) 

Hochwasser ist ein Naturereignis!

Regen,
Schnee

Flüsse, Seen, Grundwasser,
Gletscher, Meere und Ozeane

Verdunstung

Wasserdampf, Wolken

Natürlicher
Wasserkreislauf

Hochwasserereignisse können nicht vermieden werden!

Hochwasserkatastrophen schon!



3

� Extremniederschläge Ende Mai / Anfang Juni 2013

� 200 mm Niederschlagshöhe

� 22,75 Kubikkilometer Wasser

� Wassergesättigte Böden

� 3. Juni Rekordwasserstände Donau

� 11. Juni Rekordwasserstände Elbe

� Hochwasserschwerpunkte in Nieder-

sachsen,  Sachsen-Anhalt, Thüringen, 

Baden-Württemberg, Sachsen, 

Bayern

� Schaden: 12 Mrd. €

Hydrologisches Ereignis

Hinweis: Stauraumvolumen Bleilochtalsperre: 215 Millionen Kubikmeter
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Klassifizierung von Deichbrüchen

� Beschreibung der Deichbruchstellen erfolgt anhand von:
• Breschenweite
• Deichbruchtiefe – 3 Kategorien
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� 40 Deichbrüche in Sachsen

� 2013 & 2002 kam es an der Elbe zu 
Deichüberströmungen zwischen 
Nünchritz und der Brücke B169 

� An den sächsischen Elbabschnitten 
kam es zu 5 Deichbrüchen

Deichbrüche in Sachsen

Quelle: www.spiegel.de

Wichtig: Teilweise haben Bürgerinitia-
tiven, Naturschutz, finanzielle und 
sonstige Aspekte eine konsequente 
Umsetzung von techn. HWS-
Maßnahmen nach 2002 verhindert!



6

� Donau 

� In Neu-Ulm, Neuburg/Donau und Ingolstadt haben sich die bereits 
sanierten bzw. neuerrichteten Schutzanlagen bewährt.

� Versagen durch Wühltierschaden bei Mettenuffer konnte noch 
verhindert werden.

� Deichbruch am Schöpfwerk Auterwörth, bemessen für 30-
jährliches Hochwasserereignis, durch Überströmung und Erosion 
der Binnenböschung (Breschenweite ca. 220 Meter). 

� Deichversagen nur durch Überströmen und folgende Erosion der 
Binnenböschung trat nur an Deichen mit einem Ausbaustandard 
für 30-jährliche Ereignisse ein. Die auf ein 100-jährliches Ereignis 
bemessenen Deiche hielten alle Stand.

Deichbrüche in Bayern
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Versagensmechanismen
• Wellenüberlauf

• Böschungsbruch

Überströmung Wellenüberlauf

Piping Böschungsbruch
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Versagensmechanismen – Beispiel Piping

„Der Damm zerreißt, das Feld erbraust, 

Die Fluten spülen, die Fläche saust. 

Gedicht Goethe „Johanna Sebus“



9

Überflutung und potentieller Schaden!
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Regelprofil NRW Rheindeich

Foto: Schüttrumpf, 2013
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Absolute Sicherheit?

- Eingangsparameter
-Grenzzustandsgleichungen

- Verteilungsfunktionen
-HN-Modelle

-Naturmessungen
-Modellversuche

Quellen von Unsicherheiten

Daten- und 
Modellunsicherheiten

Fundamentale
Unsicherheiten

- Natürliche Variabilität
- Klimaänderungen
- Bauwerksalterung

- Materialeigenschaften

Menschliche 
Faktoren

- Planung
- Konstruktion
- Monitoring

- Unterhaltung

Können reduziert 
werden durch:
- mehr Daten

- bessere Daten

Können weder reduziert 
noch beseitigt werden 

Können reduziert 
werden durch:

- Verbessertes Wissen
- Verbesserte Organisation

Quelle: Schüttrumpf, 2006

Absolute Sicherheit wird es niemals geben!
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Absolute Sicherheit?

1. Gefährdungsanalyse
(Risikoquelle)

2. Versagensmechanismen
(Risikoweg)

3. Versagenswahrschein-
lichkeiten Pf

5. Exposition

6. Anfälligkeit
4.
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7. Schadenspotentiale E(D)
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Risiko ℜℜℜℜ = Pf⋅⋅⋅⋅E(D)

8. Risikobewertung 9. Risikoakzeptanz 10. Risikominderung

Risikobeurteilung

Risikomanagement

11. Restrisiko 13. Katastrophenschutz12. Risikomanagement
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Konsequenzen für NRW aus dem HW-Ereignis

� Zu welchen Abflüssen und Wasserständen hätte das Niederschlagsereignis im 
Juni bei einem räumlichen bzw. zeitlichen Versatz  in NRW geführt. 

� Welche Konsequenzen hätte ein vergleichbares hydrologisches Ereignis 
(Eintrittswahrscheinlichkeit) an Rhein, Emscher, Lippe, etc.?

� Wäre es auch am Rhein bzw. seinen Nebenflüssen zu einem Überschreiten 
der Bemessungswasserstände gekommen.

� Wären dann die Hochwasserschutzanlagen noch ausreichend bemessen ? 

� Wären die kritischen Infrastrukturen in NRW auf ein derartiges Ereignis 
vorbereitet gewesen (Höhere Vulnerabilität in NRW!).

� Welchen Handlungsbedarf gibt es für NRW auf der Grundlage der Hochwasser 
an Donau und Elbe?

Welche Konsequenzen hätte das Niederschlagsereignis im Mai / Juni 
2013 gehabt, wenn es nicht auf Sachsen oder Bayern,  sondern auf NRW 

bzw. das Einzugsgebiet des Rheins bzw. der Mosel getro ffen wäre?
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Konsequenzen für NRW aus dem HW-Ereignis

Verbesserung der fachlichen Grundlagen
(Beispiel: Interaktion Bauwerk-Fluid, Schäden, Überflutung) 

Möller et al., 2002

Erosion beginnt bei 1 l/(sm)
ohne Grasdecke

Van der Meer et al., 2007

Keine Erosion bis 50 l/(sm)
mit Grasdecke

Schüttrumpf et al., 2001

Keine Erosion bis 10 l/(sm)
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Forschung tut Not!

Die neue Wasserbauhalle
des IWW
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IWASA 2014


